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Im :"{ordrn des Ge!Jieks, i111 Verlaufe des Centralkammes de1· :\lpen, tritt de1· 
Cenll'algnciss auf in den Ce1dralmassen des Aukogcls, des Hochuai'I' und des 
VPnedig-er�. umgeben von cine1· Hülle, den•n Mächtigkeit vet·schieden ist und die 
a11S Chloritsehiefe1', Kalkglimnwrsehiefer, köl'lligem Kalk, Glimmerschiefer, Ser­
pentin und Gyvs besiPht. 

Siidlirh vom Cenlralgncisse IH'eitet sich ein mäehtiget· Zug des Glimmet·­
schiefei'S ;ws, in 1let· Mächtigkeil zwisehrn \Vindisch-1\lah·ey und Lieuz von 
Ost nach West ziehend uud im aufgenommenen Gebiete den ganzen Raum 
zwischen Obe1'-Yellach, Greifl'nbiH·g, Sillian und Telferecken einnehmend. - In 
dieset· Zone ist der Glimmet·schiefer die allein herrschende Gesteinsart; nm· 
unbedeutende und unte1·geordnete Laget· von Gneiss im Telfet·ecken-Thale und 
am Rohspitz, von köt·nigem Kalk auf dct· W eissrn Wand, von Ho•·nblendegesteinen 
auf der Schleinitz und im [)ewant-Thale. nnd von Chloritschiefern im Puster­
Thale finden sich in demselben eingelagrl"t. 

Südlich an den Glimmet•scbiefcrzug reiheu �ich die Lienzet• Gebirge zwischen 
der 01'au und derGail <lll, die folgenderm:.�asseu zn�ammenge.setzt sind: Nö•·dlich 
an de1· Gail steht de1· GlimmeJ·sehicfel' au, nach Nord fallend; auf die�en folgt 
überlagernd dc1· bunte Sandstein und det· schwarze Kalk, der stellenweise in 
Dolomit und Rauchwacke umgewandelt ist. Diese iihe1·gelaged det• Halobien­
Dolomit, drr die höchsten Spitzen des Lienzet· Gebi1·gcs bildet. Det· Halobif'n­
Dolomit wird vom gutgeschichtrtf'n Dolomit des D:whsteiukalkes iiberl:.�gel't, der 
die Wände des Spitzkofels bereits im DI·an-Th:�le bilde!. Emllich folgen die 
Kössene1· Schichten, dem Dachstein-Dolomite aufgel:.�ge1't, die Abhänge an det• 
Dran bei der Lienze1· Klause bildend. Somit sind in diesPm Gcbi1·ge beinahe alle 
Gebilde der Alpen repräsf'ntil't. 

Siidlieh von der Gail liegt die 1\olJlenfo•·mation ausgebt·eitel, die hier aus 
verschiedenen SchiPfem nnd Kalken Lesleht. 

Die SchirMen der Kohlenformation fallen nach Siid. Die Schichten der 
Gesteine in den Lirnzer Gebirgeu zwischen der Dran und det• Gail fallen alle 
mehr ode1· weniget· stt>il nach Not·d. die Schichten des Centralgneisses un1l seiner 
Hülle fallen nach Siid. - Oie zwischen dem Lienzet· Gebi•·ge und dem Central­
gneisse befindliche Gli-mmcrschiefl't'-Zone wird somit im Norden vom Cenh·al­
gneisse und seine•· Hiille, im SiiJrn von den GcLilden de1· Lias und Tl'ias untet•­
teufl; det· GlimnH'I'schiefeJ• überl;�gert daher einerseits den Cenh·algneiss und 
andererseits die Lia�gehilde, und sPineSchichten bilden einen Fächel'. [)er Fächer 
ist sehr excentrisrh , indem seine srnhcl'llten Schichten ganz nahe an det• 
Dran sicl1 befinden. 

In allen g•·iisset·en Tltälct·n des Grbietcs im Gail-, Dt·au-, Isel-, Telferecken­
und l\löllthalc kommen Tertiüt·-Ablage•·ungen, aus Geröllen, Sand und Lehm 
bestehend, vor. 

Die Diluvialgebilde sind nur in de1· Umgebung von Lienz \'On den mächtigen 
Alluvial-Schuttkegeln-zu untet·�cheiden. 

Alluvial-Schuttkegel kommen ehenfalls im g:lllzrn Gebiete sehr häufig \"or, 
wovon ein grosser im Gailthale, auf dem Tilliach steht, und ein noch grösserer 
im Drauthale, auf dem Obcr-Lienz steht, sich befindet. Unter dem letzteren soll 
das alte Leontium begt·aben sein. 

Hrrt· ßergrath Franz v. Ha u e r  legte einige von Herrn Franz 1\"1 a r k u s in 
Joachimslhal gefertigte Abdrücke angeschlilfener Silbererzstufen aus Joachimstbal 
zur Ansicht VOI'. Dieselben geben mit der, der Methode des .Katurselbstdruckes 
eigenen Genauigkeit und Tt·eue die eigenthümlichen Zeichnungen wieder, die man 
an den Stufen, gesh·irktem Roth- und Weissnickelkies, zu sehen gewohnt ist. 


